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einer TEL der ystematıker ınter den schen Theologen hat Fortset-
ZUNg Monographie Kıirchentheorie (1997) DUn Sammelbanı mMit
inzwischen erarbeiteten Vorträgen und Beiträgen ZU Thema vorgelegt Der
Band 1St VIET Hauptteile gegliedert Zur institutionellen Gestalt der Kırche
1—64); Die Kırche als Kommuntikationssystem und Bıldungsinstitution der
Offentlichkeit 65-—202); chliches Leben der Gegenwart
Kırche andel der eit 93 Hinzu OmMmmMen erkunftsnachweise der
Beıiträge Register Als Untergliederungspunkte der VICT Hauptteile werden
dann dıie Finzelbeiträge prasenhiert S1e ergeben WIE CS C1N ammelbanı MmMit
sıch bringt keinen systematıischen au und 6cs Oommt vielfältigen UÜber-
schneidungen und Wiederholungen Das N1veau der Beıiträge varıiert Trotzdem
ohnt dıe ühe der

Nachdem siıch Nalı den 1990er ahren elig1öse Paradıgma der Praktı
schen Theologie weıitgehend durchgesetzt hat und sich die Disziıplın schwer-
punktmäßig der Erforschung der vielfältigen Formen VONn Religiosität der
Spätmoderne zugewendet hat plädiert Preul dafür weiıterhin die Kirchentheorie
als integrierende Mıtte der Schen ecologie beizubehalten Die außer!  ch-
liche usübung VON Religiosität kann nicht der Schwerpunkt pr  sch-
theologischer e1! SC1iN Die kırchliche usübung des Christentums bedarf ©1-

Aufmerksamkei und natürlich INUSsS siıch die Kırche auch den teltälti-
gCNH Formen und edürfnissen indıyıdualıisıierter Religiosität verhalten Be1 aller
eschäftigung MI1t Religi0sität nicht übersehen dass indıvyidueller Jau-
be auf Kommuntikation und (Gemeiinsc hın angelegt 1St und Sozialgestalt

der christliıchen Kırche nde! auch der stlichen Kırche protestantischer
Prägung Miıt UÜberlegungen WI1eE diesen verbindet Preul eg1ıtime Anlıegen des
relig1ösen Paradiıgmas MI SC1INCM grundlegenden ekkles1ialen Paradıgma (Vor-
WO  j ]

1n€e kybernetische Alternative Volkskirche kann Preul sich nıcht vorstel-
len (5S1) erhaupt entwirft 6E Kırchentheorie VOoORn und der refor-
matorischen Grundentscheidung für dıie Volkskirche AUSs Der Rückbezug auf die
biblischen Primärquellen als 1teriıum und Grundlage fast durchgängıg
(vgl die grundlegenden Beıiträge „Was heißt olkskıirche‘? 326—51 und
„Kırchentheorie und Kirchenreform““ 342—-353) Die cChe stellt sıch Preul
als dıie Alternative Fundamentalismus und bloß indıvidualıisierter Religion dar

Die evangelısche Kırche wird utlıch als „Kırche des Wortes‘* bestimmt
ihre ukun  ihigkeit gründe! ihrer Botschaft Kaum WIrd JE-

doch dıie rchen zerstörende ırkung des dıe Grundlagen dieser Botschaft rela-
tivierenden theologischen Relativismus gesehen. Besonders eiche erle-
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ZUNgSCH stellt Preul 1n seinen Beiträgen „Was edeutet dıie Cchentheoretische
eEse Die Kıirche wird durch die Auslegung ihrer Lehre geleitet?““ „Kiır-
che als Institution der Tömmigkeıt“ ID), „Spirıtualität in lutherischer Per-
spektive“ 11), „Die Aktualıtät der Predigt““ (26911) und „‚Die iırkung der
Pr  g ID uch die ründlıchen Überlegungen den Herausforderungen
und Möglichkeiten der Kirche 1n der Mediengesellschaft sind verdienstvoll (65—
116) Weniger überzeugt mich euls bekannte Bestimmung der Kırche als ‚Bıl-
dungsanstalt“, zumal 1E einen se. breit gefassten Bıldungsbegriff rfordert und
einen Te1tlaspekt der Kırche 1ns Zentrum rückt OQ— twas abstrakt ist der
Beitrag über „Gottesdienst und relig1öse Sprache“

Insgesamt hat Preul ein lesenswertes und vielfältig anregendes Buch gE-
legt, das 1n seiner Betonung der Kırche und ıhrer Bezüge twe einen nöti-
SCH und heilsamen Akzent SseIzt angesichts der aktuellen Tendenzen, sche
Theologie noch als Religionshermeneutik betreiben.

elge Stadelmann

C'laudıa Schulz, Eberhard Hauschildt, Eıke er Milieus praktisch., Analyse-
und Planungshilfen für Kirche und (Jemeinde, Göttingen Vandenhoeck Rup-
rec.  „ 2008, kt., 296 S., 24,90

Dass auch 1n einer hoch individualisierten Gesellschaft typısche Verhaltens-
uster g1Dt, anhand derer sıch Menschengruppen beschreiben lassen, ist Spätes-
fens se1it (Gerhard Schulzes Beschreibung unterschiedlicher Miılieus Die Tlieb-
nisgesellschaft, soziologisches Allgemeingut. Unter Mıheus versteht
reale oder fiktive sozlale Großgruppen, die siıch durch einen ähnliıchen ensstil,
durch gemeinsame Werte, Verhaltensmuster und orheben, aber auch durch
ziologische Merkmale WIE er, Einkommen und Biıldung voneinander ter-
scheiden. Es 1ist das Ziel der Autoren, die Milieuperspektive für dıe chlıche
e1! fruchtbar machen

ersten Teıl (19—36) wird begründet, WEeESsS. die Miılieuperspektive hıilf-
reich ist. Miıt ıhr ntdeckt hblinde Flecken; SiIE vermittelt der Diskussion

rtisgemeinde funktionale Dienste eine übergeordnete Sichtweise; 1E
hılft 1n der kirchlichen Planung und sS1e hietet ein rklärungsmodell für glau-
bensmäßige Vielfalt

zweiıten Teıl 371 19) werden sechs unterschiedliche eus schrieDen
Methodisch schließt das Buch die Lebensstil-Typologie der vierten
Studie Kırche in der Vielfalt der Lebensbezüge Die dort formulierten typ1-
schen Lebensstile werden übernommen und mit griffigen Bezeichnungen
versehen Die ochku  ellen, die Bodenständigen, die Mobilen, die Kritischen,
die Geselligen und die urückgezogenen. Die Kategorisierung der eus ist auf


